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von der Z No. 127 Ost nahe der Main
80. den 2. 1916. Preis Cents. No. 185.

s

Naiser Wilhelm

Erläßt znm Schlüsse des zweiten
LrikgSjahreS eine Proklamation

an Heer nd Flotte,

Er spricht den Truppe nd dem

Lolkk Tentschland seine kaiser
lichen Dank auö

Und hofft mit voller Zuverslcht au
einen endgültige ehrenhaften

i ; Friede.
,

' A m st e r d a m, 1. August, Über

London., Ein an, Dienstag von Berlin
l.'icr eingelrosfenes Telegramm berich

let, bah Kuiser Wlhelm nachstehende

Proklamation an die deutsche Armee

lind Marine erließ:
Kameraden ! TaS zweite Jahr fcefi

Weltkrieges ist vorüber. ES war, w

das erste ei Jahr deS RichmeÄ TW

die deutschen Wnslen. An allen Fron
t'.'N habt ftftr dan Feiilde neue und

. schlvcre Niederlagen bcigebrack.

Cb sich nun tx Feind zurückzog

vor bcr WM Eurer Anariffe oder

jich Dcrstärkte durch ailöländische Sol
datnl, die er in allen Theilen der

Zvclt und in den

Ticnst prchte, stetS suchte er Euch

Eure Sioze streitig zu maclxn, ob
gleich Ihr Euch iinmer als die tär
kirren, erwiesen habt. . '

selbst gegen die seither unbestrit,
tcue Tyrannei Englands zur C habt

Ilr glorreich gefochten, und zwar ge

s.on - eine gigantische llebcrnlacht.
tonnt Euch Eures Kaist-r-s Aner

k,'nttunz und Eures dankbaren Vater
lande? Aaminderung für diese Euro
Thaten,' für Eure mmndelbare Lo

valimt. für Euren Wagemut!) und fur
furchtlc.se Tapferkeit versiäxrt halten

L!e unserer tod
ten Helden wird auch Euer Ruhm für
olle Zeiten fortleben. Die Lorbeeren
welche unsere stets vcriraucnSwiirdi
gen Truppen trotz aller Mühsale und
Acfahren im Kampfe gegen den Feind

( errungen haben, nd die hingebenöe

und unermüdliche Arbeit derer zu
Hause sind unzertrennlich verbunden,

Tiese Anstrengungen in der Her
math bilden eine immer neue Anre
gung fur die Truppen iin Felde,
Durch sie wird der Kampf erleichtert,
Tn'tschlands ' EnthuflasmuS immer
l,cn neuem entfacht und der Feind ize

ängstigt. Auch Denen zu Hause ge

dührt mew und des VaterlgrdS Tank,
Aber die Kraft und der Starrsinn

deS Feindes find noch nicht gebrochen.

Wir ncüsscn den schweren Kampf fort
x sben, um djzkuhe unseres geliebten

BaterlandeS zu sicheni und die Ehre
:,ud Grösze deö Reiches zu erhalt!.

Ob nun der Feind Krieg fiihrt mit
der Gewalt der Waffen oder durch

kalte berecln'.cnde Böswilligkeit, wir
werden den Kumpf, . so wie bisher.
ni'.ch im dritten Kriogsjahre fortsetzen,

Vom Bewubtsein der Pflicht dem Sto
terland gegeiälber und dem unbegsa
men Willen, den Sieg zu erringen,
sind sowohl diejenigen zu Hause al?
auch unsere kämpfenden Truppen l)eu

te geradeso durchdrungen wie in den
ersten Tagen des Kriege. Ich bin
übsrzeugt. das5 Eure Tltcn w der
Zukunft sich mit GotteS gnädigen.
Beistand denen in der Vergangenheit
und derEgenmart nchmreich anrei
hen werden. '' - '

gegeben trn Hauptquartier
;;: V . Wilhelm.'

I der ttShe ton LntSk
, ,.

"i

Huben de Russen ihre An
, griffe eingestellt.
W t i . 1. August. Ueber London.

Der am Dfcrjta vom St tt. Kriegs,
mmisternun Deröffentlichte offizielle
Kriegsbericht lautet wie folgt:' :

" .Westlich und nordwestlich von

LutSk haben die Russen ihre Angriffe
eingestellt, offenbar" als Folge der
furchtbaren Verluste, die sie dort tritt-te- n

haben :;..'. ,
Die Russen setzen dagegen mit un

verminderter Heftigkeit ihr Angriffe

nördlich vom oberen Turia Fluß fort,
aa der Viegung deS'Ctochod Flusse!
in der RLh von KuSzowka und nSrd
lich von der Sarny Kowel Eisen
bahn. Alle dies Anttikk rdtll ab.. .k. 'V

. '.. '

Km- - Ende Weiten Kriegsjnhres
der ein Manifest an

an AM.
'

'
j
'

Ein Mtinifeft
An deutsche Volk erläßt lder Kai

. tt Wilhelm am dritten Iah
restag der Kriegs

"klarung. ,

Er rühmt den unvergleichlichen Hel

denmuth der Armee und der --

y '
, Flotte. - .

Gedenkt dankbar der Opferfreudigkeit
'

dS deutschen Volkes.

Und foedert zu treuem Aushalten auf

bis der Sieg errungen.

' V e i l n , 1. August,; über London.
Kaiser Wilhelm, sandte am Dienstag
folgende Depesche an den Reichskanz

ler von Bethman Hollweg:

Zum zweiten Male jährt sich

der 'Tag, an welchem unsere Feinde
mich gezwungen haben, Deutschlands
Söhne zu den Waffen : zu rufen, um
die Ehre und' den Fortbestand deö

Reiches zu sichern. Die Ideutsche Nation

hat zwei Jahr beispielloser Hel

denthaten und Leiden hinter sich. Die
deutsche Armee und Marine haben g

meinschaftlich mit unseren treuen un)
tapferen Verbunditen den höchsten

Ruhm im Angriffs, und Vntheidi
gungskrZege erworben.' Viele Tau
sende unserer Brüder haben ihre Treue

mit ihrem Blute besiegelt.

Im Weste wie im Osten .wider
stehen unsere heldenhaften Männer
mit unerschütterlicher Tapferkeit den

furchtbaren Angriffen deS FeindeS.
Unsere junge Flotte versetzte an

jenem glorreichen Tag im Skagerrak

der britischen Armada einen furcht

baren Schlag. Vor meinen Auge

leuchten die Thaten unermüdlicher
Opferwilligkeit und treuer Kamerad

fchaft an der Front. -

Aber auch zu Hause sehen wir

Heldenthum. Männer und Frauen, Alt

und Jung von denen viele still und

apfer in ihrer Trauer ,
einhergehen.

ind angstlich darauf bedacht, die Lei

den des Krieges zu Nnderi. und Taz
und Nacht, wird gearbeitet, um nsk

ren kämpfenden Brüdern in den chü

tzengrä'ben und zur See die nöthigen

Waffen zu liefern.
Die Hoffnungen unserer Feinde.

daß S uns ferner unmöglich fern

würde, unser nöthiges ,'KriegSmate

rial herzustellen, wird sich alS trüge

risch erweisen, wie auch ihr Plan,
durch Aushungerung daS zu erreichen,

waS sie durch Waffengewalt, nicht zu

erreichen vermochten.

Gottes Segen hat Deutschlands
ftddem' eine reichlichere Ernte be

chcert als wir zu hoffen wagten, und
der Süden und Norden imfereö Va

terlandes sind einmüthig bestrebt, die

gleichmäßigste Vxrtheilung der Nah
rungömittcl und anderer LebenSbe

dürfnisse zu ermöglichen. -
xM

Allen denen, welche im Kampfs

stehen, entweder an der Frönt oder zu
Haufo, meinen herzlichsten Dank! ,

Aber eS stehen ünS noch schwere

Zeiten kevor. Nach dem furchtbaren
Sturm der beiden KriegSjahre sehnen

sich aller Herzen ' nach , Sonnenschein
und Frieden, . aber der Kampf dauert

noch an, denn. Tcutsckzland'S Venrich
tung l' ist noch immer der Schlachtruf
der feindlichen Negierungen. Die Per
antwortung für weitere? Vlütvergie

en fällt auf unsere Kinde. Mch hat
die feste Zuverficht niemals verlassen,

das; Deutschland unbesiegbar tst, troh
der numerischen Ueberlenheit unse
rer Feinde und jeder Tag macht mich

fsei gttvisscr.

Deutschland weist, daß. fürjelne
Existenz kämpft: es kennt seine

Stärke ' und verlädt sich aus BottcS

3m erschöpsen sich die mil erfolglosen
Ängrissen diöz

im die jetzt last iibera e find.
. i i ,

Verluste der Alliirte während d Offensive an der Sonnme auf 320, 000 Mann vo den deutsch en

abgeschätzt. Da von sollen die Briten 230,000 Mann verloren haben. Bei Lutsk, in
: ÜBolhvnlen hoben die Russen, . ahtscheiiiltch als Folge ihrer riesigen Verlust, die Angriffe ganz ei'nge'

stellt, Während sie noch am Stochod unausgesetzt mit großer Hek tigkeit, aber vergebens angreifen.
Auch die Türken erringen im Kaukasus weitere Erfolge. Türkisch Truppen bereits in Galizien an

j. gekommen. Die Deutschen nehmen sich Zeit für die Orainisirung ihrer Gegenangriffe an der östlichen
Front. Sie legen den zwei feihaften russischen Erfolgen keine gro ße Wichtigkeit bei. Die Hinrichtung
deS Kapitäns Fryatt vom deutschen Marineamt für durchaus recht und gerecht erklärt.

trauen erschmtern. Wir werden diesen

Kmnpf zil einem solchen Ends brin.
gcn,dav das Reich egen weitere An

griffe geschützt ,md die frädttchc

des d?utfck)en Genius und

deutscher Arbeit gesichert sein wird.

Wir werden frei, sicher und stark

unter den Nationen der Welt lebeii.

Dieses 31ccht soll nnd wird niemand

unS entreißen. ' '
.Ich fordere Lie auf, dieses Manl

fest öifentlich bekannt zu geben.
. Wllhelnr."

Tie Deatsche jetzt die

Nördlich von der Somme trieben sie

die Engländer zurück,

Während sie weiter südlich den Fran
zosen ischarf auf dn Leib rücken.

Im Osten verbluten sich die Russen

mit ihren vergeblichen Angriffen

auf die deutschen Linien.

Berlin. 1. August. Ueber Lon

don. Britische Truppen, die an einer

schmalen Nront westlich vom Walde

von Fcmreaux. nördlich von der Som
m, in die deutschen Positionen einge

drungen waren, wurden am Montag

wieder daraus vertrieben, wie am

Dienstag offiziell vom großen Haupt

quartier angekündigt wurde. Die b

,üalicbe Bekanntmachung lautet wie

folgt: ;
Nördlich von der Somme haben

an mehreren Stellen.: ,, als yolge

des großen Angriffs der Alliirten vom

Sonntag, noch außerordentliche heftige

Kämpfe stattgefunden. Britische Trup
pen. die an einer kleinen Front in den

westlichen Theil deS Foureaur. WaldeS

eingedrungen waren, sind wieder dar
a vertrieben worden. Sin feindlicher

Angriff, der in der Nähe von Maure
Pag unternommen wurde, und an dem

acht. Kolonnen, theilnahmen. wurde

vollständig abgeschlagen.

Nördlich von der Somme wurden

französisches Truppen, die am Abend

vorrückten nach einem hesttgen Ge

fecht in der Nähe der Monacu Farm
vollständig zurückgeschlagen. .

Sudlich von der Somme fanden

sehr lebhafte Artillerie . Gefechte statt.

Dasselbe gilt auch für da S rechte

MaaSuferan der Verdun Front, wo

besonders in der Thiaumont'Fleury
Gegend und südlich davon ,'zremNch

heftige Artilleriekämpfe stattfanden.

In dieser Gegend wurden auch An

griffe deS Feinde mit Handgranaten
' ''

avgsicylagen.

Wir zerstörten ine französische

Position nördlich von Fleurh mit ine?
großen Minen Explosion an einer

Front von 200 Metern. Unsere Pa
trouillen, die Erplosion ausnutzend.

nahmen eine Anzahl Franzosen ge
sangen. "... ,

--''
Kindliche. ErkundizungS -- Abthet

lnngea wurden westlich von La Bassee.

piitt gtf ja- totn-niö- a ietJ-vus- tuas

und südöstlich von NheimS zurückge
schlagen.

Geringer militärischer Schaden
wurde durch Angriffe feindlicher Avis
tiler auf Weroick, in . Belgien, Es
miius und anderen Platzen hinter un-ser- er

Front angerichtet. Es wurden
aber viele Civilisten getödtet und

: '
Ein feindlicher Aeroplan wurde

am Montag von unseren Abwehr

Kanonen innerhalb unserer Linien an
der Somme abgeschossen, und ein an

drr am 30. Juli. Frnr wurde am
Montag in der Näh von LihonS ein

feindlicher Aeroplan in einem in der

Luft stattgefundenen stumpf abge
schössen. 'i '

O est lich er Krlegkschau
platz. '

In dem, auf die Kämpfe an der

Front Bezug habenden Bericht

wird erklärt, daß, die Russen'sich mit
vergeblichen Angriffkn auf die deut

schen Linien am Tschad Flu, ,n

Wolhynien, rfchöpfe- -. Die betreffen- -

de Ankündigung lau:et wie folgt:

Eine russische Kompagnie, die qt- -

gen Vulb, am Ozm-?- y Rami, vor

rückte, wurde von einer vorgeschobe-ne- n

deutschen Truppenabtheilunz

vollständig vernichtet. '

Westlich don Logischin lirden in
den am. Montag stattgefunden
Kämpfen mehr als 7) Russen gefan
gen genommen. A.:f beiden Seiten
deS Nobel-Se- e haben Artjllriegefech- -

te stattgefunden, westlich von dem

See wurde der Angriff eine? feindli-che- n

Bataillons blutiz abgeschlagen.

Russen erschöpfen sich mit ih
ren vergeblichen Angriffen auf unser

Linien an der Stochod Front. ' In
dr Nähe von Smo'.',rh wurden s
dreimal von unserem Feuer zurückze-worse- n.

Bei Porsk. nordöstlich von

der Kode! Rovno Eisenbahn, wur
den sie durch einen (i'genangriff un--

sererfeitz besiegt. Zwischen Witoniez
und Kifelin stürmte sie in vergebli

eher Weise sechsmal unsere Po
sitionen an. jedesmal furchtbare Wer

lufie erleidend Um dm Besitz von ein
paar Gräben in der iüähe von Wito

niez sind sehr hkf:i-,- e Kämpfe im

Gange. Fünf Offiziere und mehr alS
200 Mann wurden d rt am Montag
gefangen genommen. Zlldlich von der

Turia fanden Vorpc'tengefechts - und
Kämpfe statt.

Die Truppen de-- ; Generals don

Linsingen haben im Juli 70 Offiziere
und 11.000 Mann gefangen gekom

men und l54 er

obkrt.
An der Front deZ GerkeralS Graf

von Bothmer brach in fkindlicher An
griff südwestlich von Burkano unter
unserem Feuer zusammen. .

.In der Gegend von oropiec. West

lich von Buczacz, hoben ziemli.ch.leb

hafte Gefechte stattgefunden., SS sind

i der dortigen Gegend 271 Russen
gefangen genommen worden. ,

Aus dem Balkan - KriegSschau

platz hat, .sich nichts Wichtiges ereiz
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f wenigstens 330,000
Mann

Schätzt daS deutsche Hauptquartier
die Verluste der Alliirten

Während der großen Offensive an der

Somme ab.

Und dabei sind die Alliirten an einer

17. Meilen kngen Front toum

2 Meilen vorgerückt.

B e r l i n, 1. August. Auf drahtlo-se- m

Weg nach Sayville. N. F. Das
große Hauptquartier, gab am Dienstag

eine Erklärung ab. dahinlautend. daß.

einer sehr konservativen Absetzung
gemäß, die Briten undZrgnzosen
während der Offensiv an der Somme

insgesammt 350,000 Mann verloren

haben. Die Bekanntmachung lautet

wie folgt:
Es ist jetzt ein Monat verzangen.

seitdem der große britisch französische

Vorstoß, den man in England th

great Sweep" genannt, begonnen hat,

und der. wie vorher im feindlichen

Lager angekündigt war. unter , allen

Umständen eine Entscheidung zu

Gunsten der Alliirten in dem .Kriege

herbeiführen sollte.

An einer 23 Kilomeier (17 Mei

ln) langen Front gelang es dem

Feinde, im Durchschnitt 2z Meilen

vorzurücken, aber nach feinen Ersah
rungen vom 20., 22.. 24. und 2G,

Juli wird er wohl nicht mehr behaupt

ten. dan du Lmien er Teutschen an

irgend einem Punkt erschüttert sind.

.Dieser .Erfolg" kostete die Briten
wenigstens 220,000 Mann. Die Ver-las- te

der Franzosen können nicht ge-n-

genug abgeschätzt werden. Da
aber die Franzosen die schwierigste

Aufgabe zu erfüllen hatten, und wenn

man selbst in Betracht zieht, daß sie

besser im Kriegswesen geübt sind, als
die Briten, kann mit. Bestimmtheit an
genommen werden, daß ' der Verlust
deö FeindeS sich auf wenigstens 350,

000 Mann belauft. Die deutfch

Verluste stehen in gar keinem Ver- -

hältniß zu diesen Zahlen.
.Wegen deS sehr langsamen Fort-schritt- s.

den die Offensive gemacht

hat, sind wir im Stande gewesen,

hinter unseren bisherigen Linien neue

Befestigungswerke zu errichten, di:

ebenso stark sind, wie diejenigen, die

verloren wurden. Um die vorerwahn
ten Thatsachen in das richtige Licht zu

stellen, sei srwähnt. daß wir in den

Kämpfen bei Verdun doppelt so viel

un Boden erobert haben, ohne dabe,

ungewöhnlich große Verlust erlitten
zu haben. ,

Vom türkische Kriegs
schauplatz.

'

Die Russen verlieren km

Kaukasus eine Posi
tton nach der anderen.

Konftantinopel. 31. J.ili.
Ueber London. 1. August. Eine am

Dienstag vom türkischen Kriegsmini

steriinn erlassene '
BerMntmschMg

' "
laM Sit pV: .'

Kaukasische Front: Der Antauch
Berg, der 12 Meilen südwestlich von

Mush liegt und die ganze Umgegend

beherrscht, und der sich in den Händen
des Feindes befand, ist von unseren

Truppen durch einen Gegenangriff
wiedererobert worden.

.Heftige Angriff die der Feind
auf unsere Positionen in dem Ognetia
Abschnitt, 30 Kilometer südöstlich
von Baschkony machte, wurden voll-ständ- ig

abgeschlagen. Der Feind ließ

mehr als 1000 Todte auf dem Kampf-plat- z

zurück.

Feindliche Truppen, die acht Mei-le- n

südwestlich vom Guemaach Kanal
verschanzt waren,, wurden von unS

aus ihren Positionen ver-ja- gt

und in östlicher Richtung zurück-geworfe- n.

Unsere vorgeschobenen Truppen
rücken Schritt für Schritt gegen Osten
vor. C .

49 Kriegsschiffe von zu
sammen 502,000 Toneu
Und 1303 Handelsschiffe- - von 2,000,

574 Tonnen

Haben die Ententemächte bis zum 30.

Juni verloren,

Wahrend die ' Verbündeten nur A
Kriegsschiffe von zusammen

162,000 Tonnen verloren

haben.

Berlin, 1. August. Auf drahtlo-

sem Wege nach Sayville. Einer vom

deutschen Marineamt veröffentlichten

offiziellen Zusammenstellung zufolge,

die bis zum 30. Juni reicht, haben die

Ententemächte 40 Kriegsschiffe von

zusammen 502,000 Tonnen während
des Krieges verloren. Davon haben

die. Briten 40 Schiffe von zusammen

485,000 Tonnen verloren.
Dem Bericht zufolge haben die

deutsch - öflerichichen 'Verbundelen

in derselben Zeit 30 Kriegsschiffe von

zusammen 162,000 Tonnen verloren

DieBriten haben verloren: 11 Pan- -

zerschiffe, 17 Panzerkreuzer' und '12
geschützte Kreuzer.

Aus dem Bericht geht ferner hervor,

daß die Verbündeten 1303 feindliche

Handelsschiffe von zusammen 2,000,

574 Tonnen versenkt haben.

.Während des letzten Jahres," heißt

es in dem Bericht weiter, sind

Fälle von Verletzung des Völkerrechts

seitens feindlicher Handelsschiff un- -

seren Unterseebooten gegenüber bewie-sse- n

worden. In drei Fällen haben

feindlich Kriegsschiffe in ganz beson

ders grober Weise das Völkerrecht ver

letzt, ganz abgesehen von der überaus

brutalen Verletzung der einfachst--n

Menschlichkeitsregeln in den Barä

long"- - und King Stephen" --Fällen. '
Am Schluß mag noch erwähnt

werden, daß beim Ausbruch des Krie

ges die Flotten der Ententemächte

mehr als dreimal so stark waren, als
diejenigen der. Verbündeten u. die Al- -

liirten dreimal so viele Kriegsschme

verloren haben als die Verbündeten.

Als unausführbar
4

Erklärt Deutschland die von England

gestelltenSedingungen betreffend
die Unterstützung Polens

Und benachrichtigt die Washingtoner

Regierung, daß weitere Un.ter

Handlungen zwecklos feien.

Washington. 1. Aug. Teutsch--

land hat die Ver. Staaten benachrich- -

tigt. daß infolge der unausführbaren
Bedingungen", welche Großbritannien
an den Versandt von Lebensmitteln
von Amerika nach Polen knüpfte, wei- -

tere Unterhandlungen zwecks Mitwir
kung im Hilfswerk für Polen zweck- -

los seien.

Die Stellung Deutschlands ist nt- -

halten in einer Note, welche dem Bot

fchafter Gerard am 29. Juli einge

händigt am Dienstag vom Staatsde-parteme- nt

veröffentlicht wurde. ES

handelt sichaugenschemlich um eine

endgültige ZuriiSweisuncr der Bedin
gungen Großbritanniens, unter wel

chen der Versandt von amerikanische

Vorräthen nach Polen gestattet werden

sollte. '

In der. Nte Shd. ittaMemSf,

Wetterbericht.
Für Ohio, Indiana und das

unter Michigan: Schönes Wetter am
Mittwoch: am Donnerstag theilweise
trübes Wetter, wärmer im nördlichen
Theil.

nommen auf den persönlichen Brief
des Präsidenten Wilson an Kaiser
Wilhelm und andere europäische Herr
scher, welcher einen Appell um gemein

fames Handeln im Interesse der hun-gernd- en

Bevölkerung Polens enthielt.
Der Tezt der Note lautet wie folgt:

Von Anfang an hatte die kaiferli
che Negierung sich bereit erklärt. Bei
stand zu leisten, damit die Noth in
solchen Theilen Rußlands, welch von
deutschen Truppen befetzt sind und die

von den sich zurüzichenden rui fischen

Horden systematisch verwüstet und
aller Lebensmittel zum Gebrauche für
die zurückgebliebenen Bewohner be

raubt wurden, durch die amerikanische

Hilfsarbeit, welche in so großartiger
Weise organffirt wurde, gelindert
werden könne. Die kaiserliche Regie

rung hatte alle möglichenGaranticn ge

leistet, daß di zu importirenden Nah
rungsmittel, gerade wie im nördlichen!

Frankreich, nur für die Bevölkerung

des besetzten Gebietes verwandt wer
den sollten, aber Großbritannien hat
die Ausführung des Vorhaben? durch

sein ungerechtfertigten und unaus-führbar- en

Bedingungen verhindert.

Es ist nun thatsächlich unmöglich

vor Ablauf des Werkes dec

Hilfskommission am 1. Oktober Nah
rungsmittel in bedeutendem Quantum
von Amerika nach Polen zu schicken,

und weitere Unterhandlungen sind

deshalb zwecklos.

Andererseits aber kann die Hilfe
dank der außerordentlichen Fruchtbar-ke- it

des Landes, welch von der kai

serlichen Negierung durch all ihr zur
Perjügußg stehenden Mitel noch geho- -

ben wurde, und angesichts der in Aus

sicht stehenden günstigen Ernte nach!

dem ersten Oktober augenscheinlich

entbehrt werden. Der Umstand, daß
die Bevölkerung von Polen und Li

thauen bis zu einen? gewissen Grade
Mangel leidet bis die neue Ernte ein

gebracht ist muß deshalb nicht der
deutschen Regierung, sondern der von
Großbritannien zur Last gelegt wer

den." '

Auf 122 Divisionen

Schätzt man in Paris die
Stärk der deutschen
Armee an der westli

chen Front.
Paris. 1. August. Es wird hier

in autoritativen Kreisen versichert,

daß die deutsche Armee an der westli-che- n

Front 122, Divisionen, stark ist.

was bedeutend mehr als die Hälfte der

ganzen deutschen Feldarmee ist. Die
genaue Stärke einer Division ist nicht

bekannt, da einige aus zwei and an
der aus drei Brigaden bestehen. Dr

Visionen von je zwei Brigaden sind

auf dem Kriegsfuß 14.000 Mann
stark und folche von drei Brigaden

21,000 Mann. Die Gesammtstärke
der Armee an dieser Front : ug

demnach . zwischen 1,700,000 und

2,500,000 Mann sein.
Es ischeint, daß die Deutschen nach

Beendigung des russischen FeldzugeS

im Herbst 1915 ungefähr 23 Divisio
nen von dem östlichen nach dem West- -

lichen Kriegsschauplatz transferirt
hatten. Nur 4 Divisionen wurden im

Juni von der westlichen Front zurück

gezogen und nach Galizien geschickt.

Der gleichzeitig an beiden Fronten
Don den Alliirten ausgeübte Druck

verhindert daher die Deutschen, Trup
pen von einer Front nach der underen,

zu schicken. ' ' '
Die Borbereitungen fu?

die Hinrichtung Skr
getrof. ' I

"sen.
London. 2. August. Den Mor

genblättern Zitfolge sind die Vorberei
tungen für di Hinrichtung von Sir
Roger Casement, welcher am Donner
taa Vormittag im Pentonville Ge

sängniß gehängt werden soll, getrof
Ten. Mit der Hinrichiumk wuroe rn
Mann Namens Ellis, ein Barbier, von
Rochdale, betraut. Er erhält dafür
525. Nur die Beamten des Lesavg,
MeHtdmiuökzeu letu..,
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